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Vorwort

Vorwort

Gesellschafter-Geschäftsführer treffen strategische und operative Entscheidungen 
weitgehend selbstständig. Sie unterliegen lediglich dem Weisungsrecht der Gesell-
schafter durch die Gesellschafterversammlung. Komplizierter ist die Situation des Ge-
schäftsführers, der in einem verbundenen Unternehmen als Verantwortlicher einer 
Tochtergesellschaft tätig ist. Er muss regelmäßig auf die wirtschaftlichen Interessen 
der Muttergesellschaft und den Gesamt-Konzern Rücksicht nehmen. Die Konzern-
Muttergesellschaft und deren Vorstand können jederzeit direkt in die Geschäfte der 
Tochtergesellschaften und damit in den Verantwortungsbereich der Geschäftsführer 
eingreifen. 
Der Geschäftsführer der Tochtergesellschaft muss den Spagat zwischen gegenläufigen 
Interessen annehmen und gestalten: Er muss den Anforderungen des Gesetzgebers an 
seine Verantwortlichkeiten gerecht werden, er muss die Interessenlage des Gesamt-
Konzerns und der Konzern-Obergesellschaft berücksichtigen und last not least die 
persönlichen Motivationen der Mitglieder der Konzern-Leitung kennen und in seine 
Unternehmensführung einbeziehen.
In diesem Buch sind alle wichtigen rechtlichen, organisatorischen und praktischen 
Aspekte des Handelns für den Geschäftsführer im Konzern behandelt. Der Geschäfts-
führer erfährt darüber hinaus, wie man Geschäftsführer wird und welche Aufgaben 
und Verantwortlichkeiten auf ihn zukommen. Es zeigt, wie sich der Geschäftsführer 
vertraglich absichern kann und wie er seine Position zwischen verschiedenen Interes-
sen erfolgreich einnimmt.

Bollschweil im April 2011   Dipl. Volkswirt Lothar Volkelt
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A. Konzern ist nicht gleich Konzern

§ 1 Grundlagen
Mit der Bestellung ins Amt des Geschäftsführers übernimmt der Geschäftsführer die 
„operative“ Hoheit im Unternehmen. In der Praxis gilt das für den Gesellschafter-
Geschäftsführer – also für den Geschäftsführer, der zugleich an der GmbH beteiligt 
ist und aufgrund seines mit dem Geschäftsanteil verbundenen Stimmrechts seine 
wirtschaftlichen Interessen in der Geschäftspolitik umsetzen kann. Alle anderen Ge-
schäftsführer müssen sich in der Praxis der Geschäftsleitung mit anderen Organen und 
Personen abstimmen:

 Der Geschäftsführer, der nur eine Minderheits-Beteiligung ( Beteiligung < 50% 
und weniger) an der GmbH hält, kann die Grundlagen der Geschäftspolitik – das 
sind z. B. strategische Entscheidungen aber auch Entscheidungen zu einzelnen Ge-
schäftsvorgängen – nur zusammen mit anderen Gesellschaftern durchsetzen.

 Der Geschäftsführer ohne eigene Beteiligung an der GmbH (Fremd-Geschäfts-
führer) unterliegt einem weit reichenden Weisungsrecht der Gesellschafterver-
sammlung. In der Praxis wird zusätzlich ein Katalog zustimmungspflichtiger Ge-
schäfte festgelegt. Diese Geschäfte kann er dann nur tätigen, wenn er zuvor das 
Einverständnis der Gesellschafter zu solchen Geschäften einholt.

Noch weiter gehende Abhängigkeiten muss der Geschäftsführer im Tochterunterneh-
men eines Konzerns in Kauf nehmen. Da es Zweck des Konzerns ist, die einzelnen 
Unternehmensteile zum Wohle des gesamten Unternehmensverbundes zu verbinden, 
ist die Konzernleitung mit Vollmachten und Rechten ausgestattet, die es ermöglichen 
jedes Konzernunternehmen auf dieses gemeinsame Ziel hinzulenken. Für den einzel-
nen Geschäftsführer bedeutet das: Er ist Team-Player – er muss sich mit seinen Ent-
scheidungen und wirtschaftlichen Ausrichtungen arrangieren und er muss sich mit 
den handelnden Personen im Konzern verständigen, einlassen und abstimmen. Das 
erfordert hohe soziale und kommunikative Kompetenz und die Fähigkeit, sich auf Pro-
jekt- und Führungs-Management einzulassen.

A. Konzern ist nicht gleich Konzern
Ein Konzern entsteht, wenn mehrere Unternehmen finanziell, wirtschaftlich oder 
rechtlich miteinander verbunden sind, so dass die Unternehmen unter einer einheitli-
chen Leitung stehen. Die einzelnen Konzern-Unternehmen bleiben dabei rechtlich ei-
genständige Unternehmen. Die Verbindung der Unternehmen besteht dabei entweder 
in der Verflechtung von Kapitalanteilen oder in vertraglichen Vereinbarungen. Man 
unterscheidet verschiedene Arten von Konzernen. 
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